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Sez « g » vrei » -. An Karlsruhe und - u«w«rts frei in« Hau» geliefert m«natlich 2,60 Goldmart . — t! in«el»unlmer 10 Goldpfennig , Samttag « 15 Goldxsenniz . — Ä » zeigen zeliühr 1J S «ldpfennig flir 1 mm HöheSieteutcl Breite . Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffcster Rabatt , der al« Kasseirrabatt gilt und »erweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach (Znipfang der Rechnung Zahlung erfolgt. 'ft«>S Vat-aPi- AM-fcklaf$An( *Lit-Mtlnlf * t>iv r) Aafci. ha (U»xTi«4. . .. . A C. , i . . . r w k I L • an ; r. ^. 21 CPP V. A 1 Ol ■A/ > ,

und ein^ I _ . w. PI I . .. .r tl . ^ B| DDD . r r . H f . . . . | .. I , m o t AmtlicheInjeigen find direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeitung , Badischer Staat «-»,zeiger, Karlfriedrichstrasie1«, zu senden und werden in Bereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechne ». Bei Klageerhebung, zwang«»weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllung « »« Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , SuSfperrung , Maschinenbruch, vetriebtftörung im eigenen vetrie » oder indenen miserer Lieferanten, hat der Inserent keine Ansprüche, fall« die Zeitung verspätet, iu beschränktem Umfange «der nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen.Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Monatsschluß ersolgen.

« Die Tagung des Völkerbunds
und Deutlmland

Die Völkerbundstagung in Genf hat eine Reihe von
Fragen unentschieden gelassen und ihre Erledigung der
nächsten Tagung reserviert . Dazu gehören die Besclmier-
den über das Regime an der Saar , die Differenzen zun»
schen Polen und Danzig und die Frage der Entwaff .
««»gskontrokle . Was die Beschwerden wegen der An»
Wesenheit französischer Truppen im Saargebiet betrifft ,
so wird die Saarregierung aufgefordert , dem Völker»
bundsrat für seine nächste Tagung einen Bericht vorzu»
lege«, in Welchem auszuführen ist , mit welchen Mitteln
die Regierung ohne die französischen Truppen die Si¬
cherheit der Bevölkerung gewährleisten könne, wobei die
Möglichkeit zu erwägen sei, fremde Truppen außerhalb
des Saargebiets im Notfalle heranzuziehen. Dem Sinne
nach bedeutet dieser Entschluß ein gewisses Entgegen »
kommen für Deutschland. Denn, wenn man die er»
wähnte Möglichkeit, fremde Truppen rasch zur Hilfe her»
anzuziehen, wirklich in Rechnung setzt , wird sich die stän»
dige Anwesenheit französischer Truppen von der Saar »
regievung wohl nicht mehr begründen lassen , zumal ihr
eine Vermehrung der lokalen Gendarmerie um 249
Mann zugebilligt worden ist.

Was die Danziger Frage anlangt , so sind die Diffe»
renzen noch nicht endgültig entschieden worden . Im »
merhin ist es erfreMch , daß Polen mit seinen Forde -
rungen nicht durchdringen konnte. Ebenso richtig ist es
aber auch , wenn gesagt wird , daß diese Politik der lan -
gen Bank Polen nur zu neuen Überheblichkeiten verlei -
ten werde . An der Absicht Polens , Danzig vollends ein -
zustecken> ist nicht mehr zu zweifeln. Auf dev anderen
Seite hat sich allerdings die Erkenntnis , wie unsinnig
die territorialen Bestimmungen des Friedenvertrags im
Osten sind , zumal in England immer mehr und mehr

Wahn gebrochen . Es ist eine konservative Zeitschrift, der
Londoner „Observer" der jetzt ganz unverhohlen davon
spricht , daß der sogenannte „polnische Korridor " zu Un-
recht Deutschland weggenommen worden sei , und daß
auch die Entscheidung in der oberschlesischeu Teilnngs -
frage revidiert werden müsse .

Ebensowenig geeinigt hat man sich in der Frage der
Völkerbundsaufsicht über die Entwaffnung der besiegten
Länder. Während Frankreich und seine Klienten den
Standpunkt vertreten , daß bei einer Verhängung von
Sanktionen die Mehrheit entscheiden könne, haben Eng -
land und die anderen Mächte an der wahrlich richtigeren
Auffassung festgehalten, daß bei derartig wichtigen Be-
schlössen die Einstimmigkeit gefordert werden müsse .
Ähnlich ist es mit der Kontrolle des entmilitarisierten
Rheinlands . Frankreich will hier ein dauerndes Kon -
trollshstem , während England uur für Untersuchungen
auf Antrag zu haben ist.

In der Angelegenheit des Genfer Protokolls hat die
Völkerbundstagung einen gewissen Abschluß erzielt : das
Protokoll ist erledigt. Und seine Wiedererweckung zum Le-
den ist kaum zu erwarten . An seine Stelle ist der Vor -
schlag der „Fünfmächtcpakts" getreten . Das britische
Kabinett hat sich in seiner großen Mehrheit , und zwarunter Überstimmung Chamberlain - , der einen Pakt ohne
Teutschland wollte, für diesen Fünfmächtepakt mit
Deutschland also ausgesprochen. Und Chamberlain hat
diesen Standpunkt seines Kabinetts in Genf vertreten
müssen .

Am bedeutsamsten ist natürlich der Beschluß des Böl -
kerbundsrates in der Frage der Aufnahme Deutschlandsi» den Völkerbund. Dieser Beschluß schafft nunmehr
glatte Bahn für deu Eintritt. Erstens wird die bekannte
Note Deutschlands vorn 12 . Dezember 1924 vom Völker¬
bundsrat mit Befriedigung zur Kenntnis genommen.
Zweitens wird uns Sitz und Stimme im Bölkerbundsratin de » diplomatischen Form , die hier allein nach Lage der
Dinge in Betracht kommen kann, zugesichert . Drittens
werden uns keine Bedingungen gestellt werden . Und
Hertens werden unserem Gefühl "nach die von der deut-
ickien Reichsregierunff an sich mit Fug und Recht vorge-
brachten Bedenken bezügl. des Artikels 16 des Völker-
bundsstatuts entkräftet.

Dieser Artikel fordeck von den Mitgliedern des Völ-
rbundes für den Fall von militärischen Strafmaßnah -

j&en freien Durchzug und etwaige militärische Teil -«ahme an der Strafaktion . Nun ist es ganz richtig, daßman einem, entwaffneten Deutschland bei derartigen

Aktionen nicht das Gleiche zumuten kann, wie einem an -
deren Saat , der über eine volle militärische Ausrüstung
verfügt . Der Völkerbundsrat gibt uns jedoch zu verste-
hen , daß Deutschland als Mitglied des Völkerbundsrats
durchaus die Möglichkeit habe , im Falle einer solchen
Strafaktion eine besondere Rücksichtnahme zu verlange «
und auch durchzusetzen, zumal ja die Beschlüsse des Rats
einstimmig zu fassen sind .

Wenn nicht noch neue Schwierigkeiten auftauchen,
Schwierigkeiten, die wohl nur von Frankreich ausgehen
könnten, steht dem Eintritt Deutschlands in den Völker-
bund jetzt nichts mehr im Wege . Und wir glauben kaum,
daß die deutsche Reichsregierung ihrerseits zögern wird ,den Antrag um Aufnahme in den Völkerbund in der durch
die Satzung vorgeschriebenen Form zu stellen .

Das Sicherbeitsproblem
Die Pariser Verhandlunge »

Die Verhandlungen über das Sicherheitsproblem , den Kon -
trollbericht und die Räumung von Köln dürften in den nach -
sten Tagen in den in Paris zwischen Herriot und den Außen¬
ministern Englands , Polens und der Tschechoslowakei statt¬
findenden Unterredungen in ihre entscheidende Phase eintreten .
Am heutigen Montag nachmittag wird Herriot den in der ver -
gangenen Woche eingeleiteten Meinungsaustausch init dem
englischen Außenminister Chamberlain fortsetzen , und am
Abend den tschechoslowakischen Außenminister Benesch em¬
pfangen . Die Aussprache mit dem polnischen Außenminister
Skrzynski ist auf Mittwoch in Aussicht genommen , und es ver-
lautet , dag Benesch daran teilnehmen wird . In unterrich -
teten Pariser Kreisen glaubt man jetzt der „ Franks . Ztg .

" zu -
folge , daß es in der Unterredung zwischen Chamberlain und
Herriot , wenn auch noch nicht zu einer definitiven Verständi -
gung über den Garantievertrag , so doch wenigstens zu einer
grundsätzlichen Einigung über die Festsetzung der Bedingungen ,
von denen die Räumung von Köln abhängig gemacht werden
soll , kommen wird .

„Enthüllungen " des „Matin "

Der Pariser „Matin " bringt „ Enthüllungen " über einen an -
geblichen Zwist im englischen Kabinett zur SichrrheitSfrage .
Darnach habe Chamberlain , der für einen englifch -französischen
Pakt gewesen sei , im Kabinett besonders durch Churchill und
Curzon eine „ blutige Niederlage " erlitten , und habe deshalb
Herriot in Paris am 6. März nichts anbieten können . Be -
reits in den ersten Wochen des September habe Lord d' Aber -
non , ohne das Forreig » Office benachrichtigt zu haben , aber im
Einverständnis mit seinen Freunden von der Gruppe Lloyd
Georges die deutsche Regierung von der Notwendigkeit unter -
richtet , hier etwas Entscheidendes zu tun . damit den Gefahreneines französisch - englischen Paktes begegnet werden könne , des-
sen eifriger Anhänger Chamberlain sei Infolge dieser Rat -
schlage hätte der deutsche Botschafter Sthamer am 30 . 1. die
bekannte Demarche bei Chamberlain unternommen und Ge -
Heimhaltung gefordert . Aber Chamberlain als loyaler Freund
Frankreichs habe sofort den französischen Botschafter in Kennt -
nis gesetzt . — Der Gewährsmann des Matin -BerichterstatterSwill wissen , daß Chamberlain zu seiner Überraschung in Genfentdeckt habe , daß die Mehrheit der Kleinen Staaten eine ge»
meinfame Front mit Frankreich bilde . Infolge der ministe -
riellen Krise müsse Chamberlain vor der Regierung die Ber -
antwortung für eine Politik tragen , die seinen Ansichten ent -
gegenstehe . Chamberlain könne Herriot auch bei seiner heu -
tigen Unterredung keine konkreten Vorschläge unterbreiten ,sondern im Gegenteil nur den Unterschied betonen , der zwi -
schen der französischen Sicherheitsthese und der Chamberlainvon seinen Kollegen aufoktroyierten Politik liege .

Eine englische Stimme
Der diplomatische Berichterstatter des Londoner „Observer "

schreibt zu der heutigen Zusammenkunft zwischen Chamber «
lain und Herriot , die entscheidende Frage sei, ob Frankreich
zustimmen werde , daß ein Unterschied zwischen den westlichenund östlichen Grenzen Deutschland» gemacht werde . Ein Argu -
ment zu Gunsten dieses Verfahrens , das Chamberlain vermut -
lich morgen vorbringen wevde, falls eine gute Atmosphäre
vorhanden sei , sei, daß Polen auf die Dauer einen vorteil -
haften Handel machen werde, wenn es Deutschland den Aorri .
Vor und dem jetzigen Polen zugewiesene Teile Oberschlesieu »
zurückgeben werde . Unter den jetzigen Verhältnissen gleich«
Polen einem Vulkan , wenn Polen den Preis zahle , der al -
lein einen Sicherheitspakt ermögliche, werde es selbst Sicher -
heit haben . Die » seien die Richtlinien , die für ChamberlainZ
Politik maßgebend seien.

Der „Observer " führt ferner jn einem Leitartikel aus , jeder
Rückblick auf die Geschichte der neuen Zeit bilde eine War -
nung für die Nutznießer des Bersailler « ertrageS , Gewalt sei
nicht das geignete Mittel , um den Frieden aufrecht zu erhalten .Alles , was im Vertrag gut und richtig sei. werde durch seine
Fehler und Unrichtigkeiten gefährdet . Die Beseitigung der
Letzteren sei wesentlich für die Konsolidierung in Europa , ins -
besondere im Osten . Den Rat , den man Polen erteilen müsse ,sei, daß es ein Tod bringende » Geschenk erhalte » habe in der
Gestalt von Grenzlinien , die geeignet seien , gerade im Augen -
blik der Wiedergeburt Polen » die GegnerstSaf « Deutschland »
und Rußlands wieder zu beleben . Man müsse Polen den Rat
geben , der Deutschland 1871 wiederholt erteilt wurde , zu er-
wägen , ob die territoriale Regelung wirklich klug sei.

Der südwestdeutscbe
Ikepublikanertag

Karlsruhe hat vorgestern und gestern eine Republik«-
Vertagung erlebt, wie sie imponierender die badische Lan -
desHauptstadt wohl bisher noch nicht erlebt hat. Rund 8VR
Mitglieder des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold waren
aus ganz 'Südwestdeutschland zusammengeströmt, um bei
der Gaubannerweihe am Sonntag Zeugnis abzulegen
von ihrer republikanischen Gesinnung.

Das Reichsbanner „Schwarz-Rot -Gold" ist heute wohl
die größte und stärkste Männerorganisation , die es in
Deutschland gibt . Der republikanische Gedanke hat ge-
rade im letzten Jahr eine Zugkraft entwickelt, die manch
eine5 früher wohl nicht für möglich gehalten hätte. Vor
allem sind es die republikanisch gesinnten Frontsoldaten,die dem -Reichsbanner angehören. Dann aber ist es vor
allem die Jugend , die ihm zuströmt. Denn sie findet
dort in gleicher Weise eine Befriedigung ihrer republi-
kanischen Gefühle und ihrer Vaterlandsliebe . Das na-
tionale Gefühl auf republikanischer Basis zu Pflege», ist
sicher die Aufgabe des Reichsbanners, die ihm auch irt
Zukunft eine überragende Stellung im Leben unseres
Volkes sichert.

Vor einer solchen Aufgabe müsse« , wenn sie recht er-
faßt und richtig durchgeführt wird , die Unterschiede derj
Parteien zurücktreten. Jede Partei kann, sofern sie selbst
auf republikanischem Boden steht, ihre Mitglieder in das
Reichsbanner entsenden. So sehen wir denn ja auch,
daß in den meisten Fällen . Sozialdemokraten, Demokra-
ten und Zentrumsleute einmütig im Reichsbanner zu-
sammenarbeiten , zum Wohle ihres Vaterlandes und zum
Schutze der Republik . So wird der republikanische Ge-
danke am besten populär . Er wird nicht mehr als ein«
Sache des Verstandes betrachtet , sondern als eine Ange-
legenheit des Gefühls aufgefaßt und so in die Masse, und
vor allem in die Jugend getragen.

In Baden hat sich das Reichsbanner besonders mäch-
tig entfaltet . Und hier sind es denn auch die republika-
nifchen Staatsbehörden selbst, die mannhaft und ohne
Scheu für das Reichsbanner eintreten . Schon allein die
Liste der Männer , die in Artikeln zur Südwestdeutschen
Republikanertagung das Wort ergriffen , und noch mehr
die Rednerliste bei der Gaubannerweihe selbst zeugen
klar und deutlich, daß bei uns in Baden alle drei regie-
reudeu Koalitionsparteien der großen republikani-
schen Organisation mit "Wohlwollen gegenüberstehen , und
zwar mit einem Wohlwollen, das sich nicht bloß plato¬
nisch, sondern auch durch die Tat äußert .

Wie schon gesagt, war die Beteiligung der Mitgliedes
und Freunde des Reichsbanners an der Tagung unge-
mein groß . Die Festhalle hat wieder einmal für die
Zahl der Erschienenen nicht ausgereicht, so daß Parallel -
Versammlungen abgehalten werden mußten . Der Ver-
lauf der Tagung war harmonisch und deshalb noch umso
wirkungsvoller . Dieser Wirkung wird sich niemand ent-
ziehen können. Von neuem haben die geschworenen
Feinde der Republik — deren Zahl übrigens erheblich
geringer ist, als manchmal angenommen wird — gese¬
hen, daß der neue Staat , nicht nur in staatsrechtlichen
Institutionen , sondern in den Herzen der Massen des Bol.
kes verankert ist.

Der Fackelzug am Samstag abend
Der Vorabend , der Samstag abend, brachte einen großen

Fackelzug , der durch die flaggengeschmückten Hauptstraßen der
Stadt ging , die trotz der winterlichen Witterung und Schnee --
falls von einer dichten Menschenmenge umrahmt waren . Rund
2000 Fackelträgr nahmen daran teil und das Bild des zwei
Kilometer langen Zuges mit seinen zahlreichen Musikkapellen
war außerordentlich eindrucksvoll . In der Nacht traf Bundes -
Präsident Hörsing ein und wurde von Fackelträgern nach sei-
nem Quartier begleitet .
" Die Feier am Kriegerfriedhof

Der Sonntag wurde durch Choräle von den Türmen bei
Rathauses und der katholischen Stefanskirche eingeleitet
Darauf zogen die Gruppen am Vormittag zu den schneebedeck-
ten Kriegergräbern hinaus , wo Pfarrer Sappe » die Gedächt-nisrede auf die toten Kameraden hielt . Dann senkten sich
die schwarz -rot -gold : nen Banner über die Gräber und Kränzemit schwarz -rot -goldenen Schleifen wurden niedergelegt . Dia
schlichte Feier hinterließ bei allen Teilnehmern einen tiefen
Eindruck.

Der Festzug
Nach dem Gedächtnisakte formierten sich um die Mittag ?»

stunde die Teilnehmer zum Festzuge durch die Haupt-
straßen der Stadt nach der Festhalle und dem Kon-
zerthauS . In unübersehrbarer Reihe bewegten



sich die Ortsgruppen mit ihren Fahnen , darunter auch die
alten Fahne » von 1848 und die historische Hambacher Fahnevon 1832 , durch die Hauptstraßen der Stadt . Der Festzug
nahm seinen Weg am Rathaus vorbei , auf dessen Vortreppe
sich u . a . Bundespräsident Hörsing , Staatspräsident ProfessorDr . Hellpach und Finanzminister Dr . Köhler eingefunden
hatten . Ein Wald von schwarz -rot -goldnen Fahnen bewegte
sich durch die Strafen . Die musterhafte Marschdisziplii » der
Teilnehmer fand allenthalben Anklang . U . a . war Mann -
heim mit 1300 Mann vertreten . Stärkere Kontingente stell -
ten auch Heidelbergs Bruchsal . Pforzheim . Durlach , Ettlingen .
Bretten , Offcnburg , Schwetzingen , Lahr , Ladenbürg . Baden -
Baden . Freiburg . Besonders begrüßt wurden die Pfälzer ,
die auch die Pfalz -bayerifchen Farben mitführten . Die öf -
fentlichen Gebäude und zahlreiche Privatgebäude trugen rei -
chen Flaggenschmuck . Tadellos klappten die OrdnungSmaß -
nahmen der Polizei .

Im dicht gefüllten großen Fellhallefaal fand anschließend im
Nahmen eines würdigen Festprogramms

die Gaubannerweihe
statt . U. a . waren als Ehrengäste Staatspräsident Professor
Dr . Hellpach , Innenminister Remmele , Finanzminister Dr .
Köhler , Landtagspräsident Dr . Baumgartner und Bürgermei -
ster Sauer zugegen . Der Einzug der Ortsgruppen , besonders
der alten Fahnen , wurde mit stürmischen Heilrufen und
Händeklatschen begrüßt . Im Konzerthause und im „Fried -
richshof " fanden Parallelversammlungen statt .

Der Gaiiführer Dr . KrauS -Mannheim hieß nach dem Frei -
heitsmarsch von Richard Wagners „Rienzi "

, stürmisch
wie alle ' folgenden Redner begrüßt , die Berfamm -
lung herzlich willkommen . Er gedachte , während sich die An -
wesenden von den Sitzen erhoben , des verstorbenen Reichsprä¬
sidenten und schloß mit dem Gelöbnis des unentwegte »
Kampfes für das Werk Eberts .

Dann ergriff
der badische Staatspräsident Dr . Hellpach

das Wort . Er hieß die Teilnehmern im Namen
der badischen Regierung herzlich willkommen und feierte die
Farben Schwarz -Rot - Gold als Sinnbild der deutschen Nation .
Es gehe heute darum , ob die Republik nur eine äußere Hülle
sein soll , in der der alte Obrigkeitsstaat wieder aufgebaut ,oder ob die Republik der wahrhaste Ausdruck des in der Demo
kratie sich selbst bestimmenden -Volkes sein soll. Dabei darfder großdeutfche Gedanke nicht vergessen werde » . Wc*rn die¬
ser Gedanke je einmal verblassen sollte , dann wäre das Reichs -
danner nicht wert , die Farben schwarz -rot - gold zu trage » .
Nur in Freiheit kann das neue Deutschland gedeihen und em -
porsteigen . Wer groß werden will , für den gibt es nur einen
Weg : durch Freiheit zur Größe . ,

Darnach sprach
General von Deimling

Er bekannte sich unter Abwehr der Angriffe , die aus
Offizierskreisen gegen seine Person erhoben werden , als be-
geisterten Anhänger des Reichsbanner und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Macht des Reichsbanners nicht ohne Ein -
Wirkung aus dje repliblikanischen Parteien im Reichstag blei -
ben werde . Empörend sei , daß die Rechtskreise sich anmaßen
dürfen , sie seien allein national . Das Reichsbanner ist va¬
terländisch , es muß sich bewußt werden , daß es eine Macht ist.
Je uneiniger die Parteien sind, desto einiger wollen wir im
Reichsbanner zusammenhalten .

In der Reihe der Redner folgte
Finanzminister Dr . Köhler ,

der betoute , Großdeutschland sei unsere Sehnsucht und unser
nationale » Strebe » . Ein Preutzen - Deutschland wollen wir
nicht wieder . Als Fahnenspruch gab der Redner dem Ban -
» er den des Hambacher Festes ! Deutschlands Wiedergeburt .
Er ist die Parole des Reichsbanners . Arbeiter halten diese
Fahnen , Millionen deutscher Arbeiter , und die Schaffenden
alle — wiederum Millionen — sind ihre Hüter . Es ist der
Sinn des Bolksstaate « — des Staates des Volkes — über¬
haupt , daß die Schaffenden ihr Werk hüten und immer wei -
ter vollenden . So wird die juristische Demokratie der Ver -
sassungsparagraphen erst belebt durch den tätigen « »Iksdienft
der Millionen , die sich ohne Aufruf , nur aus dem tiefen Ge -
fühl der Liebe zum Staat , zu ihrer Republik , zusammen -
scharen . In diesem Sinne das Reichsbanner und seine Tä¬
tigkeit aufgefaßt , vollbringt es die deutscheste und ehrenvollste
Tat , die Bürger eines « taates vollbringen könnep . Viele ,
gar zu viele , bringen angesichts dessen den Mut noch nicht
auf , frei und offen zu bekennen , was auch in ihrer Brust
schlägt . Daß . unter diesen auch solche sind , die der Republik
und ihren Farben in de » Tagen der Gefahr einst zujubelten
und dieser Republik Leben und die Erhaltung ihre » Besitzes
verdanken , sei » ur festgestellt . Reichsbannergeist ist echter Va -
terlandsgeist , ist Geist des Opfersinns für alle . In .diesem
Jahre sind 1<M Jahre verflossen , seit das Rheinland endgül -
tig deutsches Reichsland wurde . Am Rhein wurde von den
schwarz - rot -goidenen Deutschen die Ruine des Kölner Domes ,
einst das Zeichen deutscher Ohnmacht , erneuert . In diesem
Jahre wird die schwarz - rot -goldene Fahne wieder vom ho-
he» Dom im heilige » Köln flattern und die Rheinlandglocke
wird ihr tiefe ? deutsches Lied ertönen lassen ; daS neue
Deutschland wird dort eingeläutet werden . Die Freiheit des
Rhein « ist die Freiheit der dentschen Republik . Und daS muß
die zeitpolitische Aufgabe des Reichsbanners sein : Haltet wach
deu Glaube » an die deutsche Freiheit !

Schließlich sprach
Bundespräsident Hörsing ,

der in kurzen Strichen den Werdeaung des Reichsbanners
kennzeichnete und feststellte , daß seit dein einen Jahre Reichs -
banner die politischen Zustände in Deutschland doch ein klein
wenia besser , anständiger imd menschlicher geworden seieu .
Die Aufgaben de -. Reichsbanners sei nicht die Gewa !:anwei >-
dung , sondern der Schutz des Bestehenden . Der Refcn« :
warnte vor der Wahlmüdigkeit im ersten Mahlgang tvs
Reichspräsidenten . Bedauerlich sei, daß die Republikaner sich
zur Präsidentenwahl nicht auf eine Einheitskandidatur haben
einigen können . Allerdings ein großes Unglück ist mit der
Ausstellung mehrerer republikanischer Kandidaten nicht ge-
schehen . Es kommt nur darauf an , daß sich die Republikaner
im »weiten Wahlgang einigen und einen Mann wäblen , der
repuvNtauifch absolut eimvandfrri ist.

Die Bannerwrihe
Den Höhepunkt des Festaktes bildete die darauf vollzogene

Bannerweihe . wobei der Oberpräsident Hör sing »in begeistert
aufgenommenes Hoch ans das deutsch Vaterland und die
deutsche Republik ausbrachte . Der Festakt vollzog sich unter
Darbietungen eines Bläserchors , Orgelbegleitung und Weihe -
sprächen . Zum Schluß sang die Volkssingakademie Drögers.^Hymne an die Republik "

. Unter stürmischem Beifall undHandeklatschen und unter 0en Klängen eine » Festmarsches ver -
ließen dann die Fahnenavordnungen den Saal .
. . Den Schluß de? Tages bildete die Aufführung der Meister -smaer im LandeSlheater .

F - ier in , Konzerthaus sprach ReichstagsabgeordneterSchSpflin Nnd spater General »on Deimling . In , „Fried -richshof " sprach Gauvorsitzender Dr . Kraus und später Reich?-
tagsabg : TchSpsli » .

Wergauf die Straße !
Unter dieser Überschrift hat Jnnenmini

ster Remmele im . Karlsruher „ Volks
freund " zur Begrüßung des iudwestdent -
scheu RepnblikanertagS folgenden Artikel

* veröffentlicht .
Wie ciirc reife Frucht fiel dem deutschen Volk die republi

kanische Staatsform in den Schoß . Seit dies geschehen, mußteum die Erhaltung derselben stets gekämpft werden . Dabei
ändert « sich natürlich fortwährend die Form der Verteidigung ,je nachdem die Angriffsbasis sich gestaltete .

Nach der Umwälzung hielten es die Arbeiterriite für oppor -
tun , die Vorläufige Bolksregierung zu „kontollieren "

. Dadurch
suchten die Arbeiteräte — bald danach auch die Bauernräte —
mit den zuerst auf dem Plan gestandenen Soldatenräten im
Wettbewerb die neue Landespolitik zu beeinflussen . Das ver .
lief nicht immer glatt .

*
HeiinwärtSkehrende Feldtruppen durchzogen das Land ; an

den Straßen entlang und auf den BahnMen häufte sich her -
renloses Kriegsgerät . Ein illegaler Handel mit Lebensmitteln ,mit Militärpferden und mit militärischen Ausrüstungsstücken
war im Schwünge . Von diesen Werten sür das Reich zu ret -
ten , was möglich war , dafür bedurfte es der Mobilisierung von
Arbeiter - und Soldatenräten . Andere Hilfskräfte gab es da-
mals kaum .

*
Viele fühlten sich , berufen zur Mchruug des Volkes — Pro¬

fessoren , Studenten , Schriftsteller — politische Sendboten mit
irgendwie und irgendwo gestempelten Ausweispapieren , die
zeigeil wollten , wie die Republik aus die Beine -n stellen sei.
Offiziere boten ihre Dienste an . Es war aber Wichtigeres zutun, , als zu diskutiere » . Die damals im .Großherzoglichen
Schloß gelegenen Büros der Arbeiterrats -Landeszentrale sau¬der zu halten von unnützcn . .Zei !vertrödIern war mitunter keine
einfache Sache . „Und gehst du nicht willig , dann brauch ichGewalt "

, hieß es denn auch mehr wie einmal .
. . . . . . *

Spartakus fuchte sich festzusetzen . - Tie Auswirkung der in
zwei Lager gespaltenen . Sozialisten ließ innerhalb der Arbei -
terräte die einmal gegebene Marschrichtung oft sehr schwereinhalten . Ans deren Landesversammlung ging es dieserhalbrecht heiß her .. . Meisterstücke von Dialektik , wurden gezeigt —
in heißester Leidenschaft ^ nicht selten bildeten hierbei die Sol -datenräte den ruhenden Pol .

Starke Arbeiter -nassen drängten bald nach , links ab . DiePutscl «ereignisse in . Berlin , später !» Müncben , wirkten wie
Wellenschlag auf die Gemüter der Menschen .

'
In Mannheimwurde die Räterepublik ausgerufen . ZeitungSbetriebe besetzt.Gefängnisse geöffnet . Arbeiter richteten Maschinengewehre auf. irbeiter . Es floß Blut .1 Einem züngelnden Feuerbrandgleich pflanzte sich die Revolte durch das Land fort .

■ •
vpolche Stunden der Rot erforderten starken Entschluß , einSchwanken durfte es nun nicht mehr geben - Aus den Trüm¬mern des alten Heeres wurden Freiwillige » . Bataillone ge -

!!■ ^ crtÜ ^ Reaktion ! So hieß es nun . Zeter » nd Mor -dio schrie der militärisch ausgerüstete Bolschewist , weil nunHandgranate gegen Handgranate gesetzt wurd :.
*

• Die Fteiwilligenbataillone mußten nach dem Spruch deS
i,eindbundes auS der neutralen Zone . An deren Stelle tratdie Gruppenpolizei ; die Bolkewehr ? » hatten in ihr aufzugehen ,^. iese Entscheidung sowie manch eine Detäilregelung wardjetzt ,n den Reihen der Republikaner bitter übel empfunden .Doch was half dqs ? Das Volt , hatte wieder sei » Parlament ,das Land eine Verfassung ! Die Legalität der Gesetze ließnicht Raum für eine weiter Erhaltung der Arbeiter - , Bauern -und « oldatenräte . In der Wucherbrkämpfung war »och eineZeitlang zu tun .
. . Dann die Einwohnerwehren ! Neben Republikanern hattensich in ihnen monarchistische Kreise eingefunden , um , wie mireinmal gesagt wurde , die wackligen Ministersesiel zu stützen ,dainit fürs erste weiteres Unheil verhütet blieb . Wie es mitder Einstellung dieser Wehren zur Republik stand , war nichtuberall und immer ganz klar zu erkennen . Der Kavp -Putschbrachte zwar keine Enttäuschung , doch besser ist besser ! MeineAuflösungKorder stieß auf Widerstand — auch im LandtagHeute hat das badische Volk in seiner Polizei und Geudar -merie eine gut auSgehildete und , wie ich wohl annehmen darf ,für den Schutz der Republik zuverlässige Mackit. Doch dieseMacht allein schafft es nicht .

*
Außenpolitischer Druck , wirtschaftliche Verelendung , Wäh -

rungsverfall und Korruption brachte das werktätige Bolk ande" R - nd der Brrzweistung . Gestützt auf diese hofften deutsch -
volkische Kreise , die Restaurierung der Monarchie ihrem Zielezuführen zu können . Viele der Gestalten , die im toll auf -
gewühlten Hexenkessel des RevolutionSjahreS obenauf ge-
schwömmen

^
und abgeschäumt worden waren , fanden sich im

deutschvolkifchH, Lager ivieder obenan . Was auch geschehenmochte im Kampfe gegen die Auswncherung des Volkes , eswird sabotiert . Was eine von den Deutschnationale » beein -
flnßte Regierung Cuuo mit den Rubrkämpfen zuwege gebrächthatte , das kreidete man den Republikanern aufs Konto .

*
3 * drohte gege » Ende des Jahres 1923 die Republik unter -

.ingehe « . Das Werk der Kommunisten in Thüringen und in
Sachsen fand sein Echo im Aufmarsch der Reichswehr , die süd -
lich der Mainlinie geworbenen deutfch - bölkischen Freikorpsstanden in Rordbayern mobilisiert , karrend des Rufs aus demNorden zum »großen Reinemache » " .

In höchster Rot , geradezu in zwölfter Stunde , trat das
Reichsbanner Sch« arz - Rot-G »ld in die politische Arena Was
es bisher schon aufgerüttelt hat an Massen , was es geleistet an
Entgiftung der geistigen Atmofphiire , das findet in der dent -
scheii Geschichte kein Gleichnis . Schwarz - Rot -Gold stebt kämpf -
bereit gegen Schwarz -Weiß -Rot Republikaner in Reih und
Glied gegen formierte Monarchisten ! Wäre es ohne solche
Übung abgegangen im Leben der jungen Republik , wem hätte
das nicht lieber sein kömien als den Männern im Reichs -
banner , welche die schivere Bürde von Arbeit und Verantwor -
lung tragen . Ludendorff . Deutschland « Unglücksrabe , und was
um ihn herumfleucht , find als ungewollte Geburtshelfer des
republikanischen Massenaufgebots anzusehen .

Ost drohte in den letzten 6 Jabren das Reich zu zerbre -
6>en . ES wurde allemal gerettet . Nicht minder oft drohte der
republikanischen Staatsform Gefahr . Diese wurde immer wie -
der gemindert . Die alten Gewalten wollen wieder zurück -
holen , was sie in blöder Verkennung verlottern und verludern
ließen . Sisyphusarbeit wird das bleiben . Demokratische Frei ,
heit , soziales Recht » nd menschliche Würde werden triumphie -
ren über srevlerische Agitation verwirrter Köpfe . Tie Funda -
ment « des neuen Staates bestehen . Auf sie das Gebäude des -
selben z» setzen geht nicht ohne Müh ' und Kamps , sei es drum ,es muß gelingen !

Tur H?eicksprösidentenwabl
Weitere Kandidaten

' Wir aus M ü » che » gemeldet wird , fordert Hitler im „ Bö!tischen Kurier " die Aufstellung eines besonderen deutsch»» »,fchcn Präsidentschaftskandidaten , in dem sich der freie Wille de »deutschen Volkes verkörpere . Am >« on » tag hat Ludendorff s«,Hitlerorgan eine Kundgebung veröffentlicht , in der feine ganz»Kraft für das Volks - und Staatswohl zur . Verfügung itc !»Hitler selbst hat alle bisher genannten Kandidaten scharf avae«lehnt . Es heißt , daß die offizielle Aufstellung Ludendorsfs zl,Präsidentschaftskandidat der Völkischen unmitielbur bevorstehe
*

Der Landesausschuß der Bayerischen Boltspartri hatSamstag einstimmig beschlossen, für die Wahl des Reick-Präsidenten am 29 . März als Kandidaten den bayerischen Mi » j ,sterprasidenten Held aufzustellen . Die Zustimmungserkläruvades anwesenden Mimsterpräsidenteu Held wurde mit stürwi .schem langandauernden Beifall aufgenommen .
Aufrufe

Der RechtSblock der Rechtsparteien erläßt einen Aufruf andas deutsche Volk zur Wahl von Dr . FarreS zum Reichspräsi¬denten . Der Aufruf trägt die Unterschriften des Vorsitzende»des ZentralverbandeS der Landarbeiter , des Jungdeutschlmid .bundes , verschiedener Hochschillverbände , der Bereinigten vater¬ländischen Verbände Deutschlands , des Deutschen OfsizierSbun -des . des Reichslandbundes , des Werwolf , des Rei ^Merbanl >ezder deutschen Volksschullehrerinnen , des preußischen Verbandesder HaUS - und Grundbesitzerveroine , des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes , des Deutsch - Evangelischen Frau -eiibundes , des Deutschen Handwerke rdundcS , des Nationalber .bandes deutscher Offidiere , des Reichs - Offizierbundes , des Ge -
neralfeldmarschalls v . Hinde » burg und des ehemaligen Reicks¬
kanzlers Michaelis .

In dem Aufruf der Dentschen demokratilcheu Partei heißt e»u . a . : ..In dem badischen Staatspräsidenten Hellpach haben wireinen Bewerber aufgestellt , der Träger der großen nationalen
demokratischeil und liberalen Gedanken unserer Zeit ist. Hell»
pach lehnt es ab , die Interessen einer Klasse , eines Stand «?,eines Berufs und einer Konfession zu bevorzugen : Er ist ein
Mann der Gemeinschaftsarbeit aller Bürger zwischen denen , die
nach rechts und links auseinanderstreben , stebt er den zielbe»
wußten Weg der Mitte . Er ist innerlich ein überzeugter An«
Hänger der Weimarer Verfassung und wird ein Hüter dieser
Verfassung sein . Hellpach vertritt außenpolitisch den demokrati -
sch«n und liberalen Gedanken des SelbstbestimmungsrechtS der
freien Völker . El ist ein Rufer und Bahnbrecher für den Groß ,
deutschen Gedanken der Erfüllung des hundertjährigen Mn »
heitstraumes der deutschen Nation . Wir haben ihn herauSge »
stellt , nicht , als Träger einer Parteifahne , foudern als einen
Mann , der den besten deutschen Gedanken und . die beste deutsche
Arbeit in sich verkörpert , und der in seinem ganzen Wesen e>«
wahrhafter Vertreter der deutschen Nation ist"

. 3

politische Neuigkeiten
Geßler über die deutsche Wehrmacht

Im ü -berseeklub in Hamburg hielt Samstag cckend Reichs»
wehrminister Gehler einen Vortrag über die deutsch« Wehr -
macht . Er legte eingehend die mannigfachen Schwierigkeitendar , denen er sich bei feiner fünfjährige « , der Konsolidierun >der Reichswehr gewidmete » Arbeit gegenübergesehen habe . Die
Frage nach Wert und Existenzberechtigung einer solchen aller
modernen Kampfmittel beraubten Wehrmacht , ein « Frage , di»
in dem Augenblick wieder akut werde , wo der Eintritt Deutsch «
lands in de» Völkerbund und die Teilnahme an den Sanktion ?«
maßnahmen des Völkerbundes wieder erwogen werde , scheine
solange müßig , als nicht das Problem der allgemeinen Wxji -
stung gelöst sei . Der Minister bob die demütigende Art der
Kontrollmaßnahmen hervor und betonte das Verdienst , das sich
General Seeckt dadurch erwarb , daß er den jugeiidlich romanti «
sche» Vorstellungen von einer Wehrkraft mit sachlichen! Ernste
entgegentrat . An heimliche Rüstungen in Deutschland glaubte «
selbst die besten Köpfe in der Entente nicht inehr . In einem
so uneinigen Volke wie dem deutschen fehlten für heimliche Rü»
Hungen alle Voraussetzungen . Der Vorwurf der Politisierung
»er Reichswehr sei ihm naturgemäß nicht erspart geblieben .
Der Minister wies daraus hin , daß die Tatsache , daß in den
vergangenen Jabren auch in der schwierigsten Zeit die Trupp «
nie den Händen ihrer Führer entglitten sei , alle Einwände ge«
genstandsloS mache . Die Kernfrage des BerussbeerS sei die
Versorgung der verabschiedete » Soldaten . Der Reichswehrmi «
nister richtete an alle Volksgenossen den Appell , an der Lösung
dieses Problems mitzuarbeiten » nd schloß mit der Mahnung
zur Einigkeit , zu der auch das im Vo^ke wurzelnde Heer beitra -
gen werde . Die Ausführungen des Neichswehrministers wur¬
de » mit lebbastem Beifall aufgenommen .

Die Ainanzgebahruttg des Reichs
~

Nach der Übersicht über die Geldbewegung bei der Reicht»
bauptkafse sür Februar beträgt die Summe der Einzahlung «»
693043 314 Reichsmark und die vom April 1024 bi5 Febr««»
1925 : 6 951 117 990 IHK . Die Summe der Auezahlnngen de«
trug im Februar 1925 : 583 326 949 Reichsmark und 6298 743168
Reichsmark in der Zeit vom April 1924 bis Febrirar 1925; Mit¬
hin ergibt sich ein Überschuß von 110616965 Reichsmark im ? «'
bruar 1925 und ein Überschuß von 655 404 822 ReichSmack . i»
der Zeit von April 1924 bis Februar 1925 . Hierbei wurden » 'e
von dem Generalagenten für die Reparationszahlungen für d>«
Zeit vom 21 . Januar bis 20 . Februar zurückäderwiesenen Be«
träge mit rund 40,9 Millionen berücksichtigt . Die schwebend«
Schuld betrug am 28 . Februar 15 765 043 169 Reichsmark .

Die Friste» der 3. Gteuernotverordnung
Der Reichsrat erteilte am 13. März einem Gesetz über die

Brrliingerung der Fristen der dritten Steuernotverord «»«»
seine Zustimmung . Nach dem Entwurf sollen die Fristen st»
die Stellunng eine » Antrages auf Herabsetzung des Aufw «^
tungSbetrages (§ 2, Absatz 1 , Satz 3 der 3 . Slc >i »rnotverorv '
nung ) und sür die Anmeldung von Sparkassengutbaben (8 ' •
Absatz 1 , Satz 1 der Verordnung ) und sür die Stellung « i« "
Antrages auf Aufwertung einer hypothekarischen gesichertem
Forderung, , abweichend von dem Normalsatz von 15 P 1'0# ?!
(§ 7 , Absatz 3 der ersten Durchführungsverordnung ) und f »*
die Anmeldung eines Anspruchs auf Aufwertung umgelausty '
ter Pfandbriefe (§ 15, Absatz 1 . Satz 2 d« r 3 . Durchführu ig»'
Verordnung ) weiter bks zum 30. Funi verlängert werden-
Gleichzeitig soll der Zeitpunkt des Außerkrafttretens des
setze » betr . die Aussetzung des Verfahrens vor den Gericht «"
und d«n Aufwertungsstelleil vom 17. Februar tReicdöge ^ ? '
blait 1 , Seite 15) die 30 . Juni hinausgeschoben werden . De,
Entwurf wurde dem Reichstag zugeleitet .

Im Magdeburger Prozeß
wurde am Samstag der frühere Vizekanzler Paper vernow »
,nen , der Ebert als einen durchaus vaterländisch gkslnn » »
Mann schilderte , der mit großen « Esser für hie Vewilligun »



der Kricgskreditc eingetreten fei . Zum Januarstreik erklärte
t x, es sei ihm nicht bekannt, daß bei . den Zusammenkünften

fvischen
den Parteiführern und der Obersten Heeresleitungbert und . Scheidemann mit der Richtbewilligung der Kriegs -

kredite gedroht hätten , falls , die Heeresleitung der Friedens -
«ntschließung nicht zustimme . 7 Wenn in den Erinnerungen
HcheidemannS das Gegenteil stehe, so müsse dieser darüber
ja Auskunft geben können. — Scheidemann erklärt als Zeuge
daß kein Sozialdemokrat bei der Zusammenkunft diese Dro -
hung ausgesprochen habe. — Der Zeuge Dittman « bekundet,
auch die 11. S .. P . habe den Standpunkt der LandeSvertei -
digung eingenommen und erst später , als man die Überzeu¬
gung gehabt habe, die Heeresleitung wolle einen Eroberungs »
krieg führe », habe man die Kredite abgelehnt . DaL in der
Treptower Küche beschlossene Flugblatt habe er versatzt.
Zu Aussagen des Zeugen Wallras , des damaligen preußischen
Staatssekretärs des Innern , erklärt Scheidemann , es sei un -
richtig , wenn Wallraf sagte , die Deputation hätte mit ihm po¬
litische Forderungen verhandeln wollen . Vom ersten Augen ,
blick an hätten sie Wallraf gebeten , über die Art und Weise ,wir man aus dem Streik herauskommen könne, bezw . über
Möglichkeiten, den Streikenden Gelegenheit zu Verfammlun -
gen zu verschaffen , zu verhandeln .

In der Nachmittagssitzung erklärte der Zeuge Dittmann
u . a . weiter , daß die Mitglieder der Streikleitung über die

ge» s nicht in dem Sinn gedacht gewesen , daß durch ihn die
technischen Munitionsrüstungen Deutschlands gestört werden
sollten . Es sollte ein kurzer Demonstrationsstreik ''ein . zuden » Zwecke, einen Druck auf die Regierung auszuüben , um
sie zum Verzicht aus die Annektionspläne und zum Abschlußeines Nerständigungsfriedens zu bewegen .

Die Untersuchung der Finanzaffiiren
In der . Samstag -Sitziing des preußischen Untersuchung »-

ausfchusfes für die Barmat -Kutiskeriangelegeiiheit verlas Vorsit¬zender Leidig zunächst eine Reihe von Bliesen zur Sache , u . a .einen von Lossow, in welchem letzterer mitteilt , daß er als stell -vertretender Borsitzender der Reichsfettstelle die sächsische Re -
gierung vor Barmat gnvarnt habe . . . .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurden an den be¬reits , früher vernommenen Reichskanzler a . D . Bauer noch ei -
nige Fragen gerichtet , die mit dem Verkauf einer Margarine - '
fabrik in Haselhorst zusammenhängen . Diese von der Jndu -
strieabteilung des ReichswirtfchaftSmiNisteriums zum Verkaufgestellte Fabrik bewarb sich seinerzeit die Firma Maschinensa -
trik Georg Müller . Jedoch wurde daS Angebot dieser Firmavom Reichsschatzministerium im Mai 1922 abgelehnt mit der
Begründung , daß eine andere Verwendung der Fabrik statt ^
finde . Hierzu erklärte Bauer , daß Barmat nicht hinter der
Margarinefabrik gestanden habe , der in Form eines Kanfvor -
Vertrages die Fabrik in Haselhorst schließlich übertragen wur -
den . Der Berkauf an diese Firma , die „Dema " sei nur eine
Formalität gewesen und eigentlich habe es sich um eine Fusion
gehandelt , bei der das Reich anteilsweise Aktien bekam , die dem
Werte seines Grundstückes entsprachen . Die Dema übernahmes . den Betrieb in Haselhorst aufzunehmen . Erst später habeBarmat die Finanzierung übernommen , jedoch nie etwas von
den alten Aktien .bekommen . Bis Juli 1923 habe Barmat etwa2 Millionen Kredit gewährt . Im Mai 192g verhandelte Bar »
Mit mit der Staatsbank wegen eines Kredites <r . ihn tr ? >&£
von 70000 Mark .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen teilte Zeuge Ro -
bert S ch m i d t mit, "

daß er nach Informationen aus GeWerk -
schastSlreisen glaube positiv behaupte » zu könne », daß Barmat
de » Streik in Holland finanziell unterstützt habe . — Später kam
es dann noch zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen dem
Vorsitzenden Abg . S ä n g e r und dem Abg . B r u h n , ( Dl .Sfat . ) ,der erregt gegen den Vorwurf protestierte , vertrauliche Akten -
stücke in der Presse veröffentlicht zu haben . ES handelt sich um
einen an Minister Schmidt seinerzeit gerichteten Brief mit der
Bitte um Geschästsvermittlung , den dieser (der Minister ) gar
nicht gelesen habe , da er im Büro geöffnet und als unerheblich
den Minister » nicht vorgelegt wurde .

*
* Im Reichstags - UnNriuiimngsauSjchuy betuudetc Geheim -
rat Weyermann , Leiter der früheren Reichsfettstelle , daß im
Juli 1919 für 8 Millionen Mark Geschäfte mit der Amexima
abgeschlossen würden . Die Lieferungen hätten außerordentlich
viel zu wünschenObrig gelassen . Der Zeuge schildert dann der-" iedene andere ungünstige Erfahrungen mit der Amexima , die

Der Urlaub de» NeichSbeamte » . - Das Reichokabiuett fyitin feiner Sitzung vom 9. März auf Antrag des Reichsmini -
sterS des Innern Richtlinien für die Erteilung des Erho¬
lungsurlaubs der ReichSbeamten erlassen . Hiernach beträgtder Erholungsurlaub im Rechnungsjahre 1925 in der Alters -
adtetlung I - sbis zu 30 Jahren ) , Altersabteilung II M bis40 Jahre ), Altersabteilung III (über 40 Jahre ) , für die Ur¬laubs klasse A (Besoldungsgruppe 1 bis 3) 16 , 2l und 28 Ka¬
lendertage . Urlaubsklasse B ( Besoldungsgruppe 4 bis 6) 18,25 und 81 Kalendertage , Urlaubsklasse d (Besoldungsgruppe7 bis S) 21, 28 und 35 Kalendertage , Urlaubsklasse D (Besol¬dungsgruppe 10 bis 12) 25. 35 und 37 Kalendertage , Urlaubs -klasse E i Besoldungsgruppe 13 und darüber ) 29, 37 und 42
Kalendertage .

Ein Austritt aus der Deutschen « olkspartei . Frau Katha -rina v. Oheimb hat in einem Schreiben an den Parteivorstt .zenden Dr . Stresemann ihren Austritt aus der DeutschenBolkipartei erklärt, « ls Grund ihreS Austritts teilt sie mit ,doß die zwiespältige Haltung der offiziellen Führung derDeutschen Volkspartei in der Frage der Reichspräsidenten -Wahl es chr unmöglich mache , organisiertes Mitglied derDeutschen Volkspartei zu bleiben . Frau v. Oheimb bekenntsich nach wie vor zu den Grundsätzen der Partei . — Die
» Lest " teilt dazu mit , daß Frau v. Oheimb durch ihren Aus -tr»tt aus der Partei lediglich ihrem Ausschluß zuvorgekom -men sei.

_ ie Fettstelle veranlaßt hätte , überhaupt prinzipiell mit der
Amexima keine Geschäfte zu machen . Er habe de» Eindruck
gehabt , daß die Firma Barmats bei den Lieferungen bevorzugt
wurde . ' Darauf vertagte sich der Ausschuß bis zum 19. Marz .

Zu «» Eisenbahnerstreik
wird aus Berlin berichtet , daß sowohl bei der Reichsbahnver -
waltu 'ng als auch bei den Gewerkschaften keine Neigung be-
stehe, de» am Freitag gefällte» Schiedsspruch anzunehmen .
Die Reichsbahnverwaltung macht geltend , daß sie die von dem
Schiedsspruch festgesetzte Erhöhung der Löhne nicht tragen
könne und daß ihr auch die Wiedereinstellung der streikenden
Arbeiter unmöglich sei . Die Gewerkschaften sind der vlnjichl ,
daß in der Frage der Arbeitszeit nicht das erreicht wurde , was -
sie verlangen müßte » Der Vorstand des Deutschen Eisenbah
»erverbandes wird am heutige » Montag in einer Gesanrt -
schung zu der durch den Schiedsspruch geschaffe » !» Lage Stel¬
lung » ehinen . Wenii beide Parteien den Schiedsspruch ab -
lehnen sollten , so ivird am Mittwoch die Lerbindlichkeitserklä -
rung des Spruches folgen .

Eine Veriammluug der streikenden Eiseubahnarbe,t -x Gr » K-
Berlin « » ahm am Sonntag eine Entschließung an . in der die
Ablehnung oe -Ä Schiedsspruches erklär ! ivurde . Außerdcin
wurde auch über mehrere von radikaler Seite eingebrachte
Entschließungen , in denen die Ausrufung des Generalstreikes
gefordert wird , unter dem Druck der Verfammluiig abzefttmmtund mit großer Mehrheit angenommen . — In einer Konfe¬
renz, die der Bezirksvorstand und Vertrete ? oll 'r str«i?end>ni
Ortsgruppe » des Deutschen Eifenbahnerverdandes , Bezirk
Tachsen , am Sonntag in Dresden , abhielt , wurde - gl : jchfolls
der gesällic Schiedsspruch abgelehnt und der Hauptvorstmlddes Deutschs » Eisenbahnerverbandes beauftragt , den Kampfsofort wieder vorzubereiten . Ferner wurde beschlossen, daßkeiii Streikender im Bezirk Sachsen die Arbeit wieder anfzu -
nehme » hätte , ivenn die - Neichsvahnhauptverwa .̂ anq hierzu»ufsorder » sollte .

Polnische « undgevnngen
. ATB . Warschau . 16. März . Wegen der angeblichen Gefahreiwtr deutsch -polnischen Grenzoenchna '.n'.g zuungunsten Polenshatte der Warschauer Magistrat eine . gr»»e Kuud,eba » « fürdi» Unversehrtheit des polnischen Staates einberufen . Die Ab-

stchi eines starken Trupps von Demonstranten , vor der eng -"scheu Gesandtschaft eine feindliche Kundgebung zu veranstal¬te », wurde von der Polizei vereitelt . Vor der deutschen Ge -
sandtfchaft blieb alles ruhig . Auch in Kattowitz , Rybnik und
^ ar .iowitz fanden große deutschfeindliche Kundgebungen statt .I ' ! Reden wurde verlangt , die Deutsche » wenn nötig mit Ge -• " lt au» Polen zu entfernen . In einem DemonftrationSzug
^ >rde ein Wagen mitgeführt , an dem eine lebensgroße Puppem Rutscher mifgeknüpst war .

Ii .

Ikurze « acbricdten
Die Zahl der Todesopfer von Hall « hat sich auf neu » erhöht .1Heltem ^ all ist hoffnungslos . Ob die Unigekommenenerschossen worden find , steht noch nicht fest. — Am Sonntagkam es in Berlin - Neukölln zu Zusammenstößen mit demon -strlerenden Kommunisten , wobei aus der Menge Schüsse fielenEin Demonstrant wurde tödlich verletzt .
SchiedbgerlchtSvertrag mit Finnland . Im AuswärtigenAmt zu Berlin wurde an » SamStag ein allgemeiner Schieds -vertrag mit Finnland unterzeichnet .

#0n England unternahm am Sonntag seinenersten ^ Spaziergang seit seiner Erkrankung an Grippe undBronchitis .

Badischer Teil
Der KndisGe Tsndeselektrizitsts - und

MasserwirtscdMsr «t '
trat am heutigen Montag vormittag 10.45 Uhr im SitzungS -
faal des Landtags zu einer voraussichtlich zwei Tage währen -den Tagung zusammen , die sich mit folgenden Gegenständenbeschäftigen wird : Ausbau des Rhein « zwischen B- denser undBasel » . Bodenseeregulierung . Regulierung des Rheins zwischenBasel und Strasburg und französischer Seitenkanal , Neckar-
kanalisierung , Bau des Tchluchfeewerks, Pvüftmg der Strom -
leituiigen und HauLinstallationen .

Kinanzminister Dr . Köhler
eröffnete die Tagung mit Begvüßungsworten , wobei er daraufhinwies , daß der , im Juli 1923 zum letztenmal zufammenge -tretene Beirat die Aufgabe habe , das Ministerium zu beraten .Gutachte » abzugeben sowie Wünsche und Anregungen zurKenntnis zu bringen . Auf der letzten Tagung wurde ein all -
gemeines Programm entwickelt . In der Zwischenzeit sinddie Arbeiten rüstig Vorwärtsgetrieben worden und wir stehenheute an einem bedeutungsvollen Abschnitt der Wasser - und
Elektrizitätsbewirtschastung unseres badischen Landes . Der
alsbaldige Ansba » des Rheins vom Bodensre bis Bafel ist so-
wohl nach der Seite der Schiffahrt wie der Kraftgewinnungeine der wichtigsten Aufgabe » , die unserem badischen Land
gestellt find . Für de » plan,näßigen Ausbau der Strecke Bafel -
Konstanz find bereits außerordentlich wichtige Fortschritte erzielt .Über den Abschnitt Basel —Eglisau liegt bereits der ganze von
der bad . Wasserbaudirektio » bearbeitete Entwurf vor . Die ande -
re » beideii Abschnitte bis zum Bodensee werden zurzeit von den
schweiz . Behörden geprüft . Im Zusammenhang damit steht der
Bau des Schlnchseewerks bereits mitte » in einer großen öffent -
liche » Diskussion . G >» ßte Bedeutung über das Land Baden
und das deutsche Vaterland hinaus hat die Schiffbarmachung
de« Rheins von Basel bis Strasburg . Frankreich will einen
großen Zeitenkanal mit einer Anzahl dj » ztraftstufrn her¬
stellen . Die Schweiz sieht eine Regulierung deZ Rheins vor .
Die Verhandlungen über diese beiden Projekte sind zurzeit
i» der Zentralkommission im Gange . Über den Stand dieser
außerordentlich wichtigen , aber auch außerordentlich schwieri -
ge» Frage wird man hier ein Referat hören . Soda » » ist die
Neckartanalikierung an einem gewissen Abschnitt angekommen .
Zu dieser Angelegenheit wird sich der Beirat zu äußern habe » ,
wie er sich zur Frage der Kanalisierung über Heidelberg - hin -
aus stellt . Endlich ist die Frage der Stromleitnnqe » und
Hausinstallalione » zu prüfe » - Die bisherigen Verhältnisse aus
diesem Gebiet sind unhaltbar und bedürfen dringend einer
staatlichen Regelung , und es sollen grundlegend - «Zorschläg?
unterbreitet werden . DaS Programm der Tagung ist somit
ein außerordentlich reichhaltiges . Sie mögen daran ? ersehen ,
daß die Aufgaben in der letzte !« Zeit sich gehäuft haben . Un -
fere badischc Wirtschaft verlangt aber , daß ihre Lösung mit
allen Kräften erstrebt wird . Ar « an Kohlen und reich an do -

Jen Eisenbalmfrachten hat die badifche Wirtschaft außerordent -
lich schwer zu kämpfen . Wir müsse» deshalb durch den . Aus¬
bau der Wasserstraße » und die Ausnutzung der Wasserkräfte
danach . streben , zur Erhöhung der Produktion zu gelangen ,
eine

'
leistuiigsfähige große Industrie , ein leistungsfähig -!» Mit -

telgrwerbe und Handwerk un » zu erholten und zu schaffen .
Eine « ritausfchanend ' Energie , und Wasserwirtschast, die ge¬
leitet ift von dem Gedanken gritßer Wirtschaftlichkeit , wird das
Ziel unserer Arbeit in den nächsten Jahren sein müssen . Ba -
den ist im Verhältnis zu seiner Größe das a» Wasserkräften
reichste Land Deutschlands . Wir muffen und werden alles tun ,
uul diese Kräfte unserer Volkswirtschaft auch entsprechend
nutzbar zu machen. Dazu bedürfen wir der Kenntniffe und
Erfahrungen der interessierte » Kreise der Wirtschaft und der
Wissenschaft . Der Finanzminister dankte zum Schluß seiner
Ausführungen de» Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen
und sprach be « Wmisch aus , daß die Verhandlungen zum Heile
unserer schönen Heimat gereichen niÄyen.

Bavrat Altmeyer begann sodann das erste Referat über
den Ausbau des Rheins zwischen Basel und Bodenfee und die
Bodeitseeregnlierung .

Der Dsgenscbiehprozeh
DZ . Karlsruhe , 1« . März 1925.Am heutige » II . Verhandlungstag wird zunächst der An -

klagepunkt Preistreiberei behandelt .
Honnef erklärt , er habe von der ihm erteilten Generalvoll -

macht , die nötigen Maschinen und Materialien zu ' beschaffen ,keinen Gebrauch gemacht , vielmehr den einzelnen Bestellün .
gen jeweils eine Anfrage bei der Siedlungsbank vorausge -
hen lassen . Abel « bemerkt , es sei kein Auftrag hinauögegan -
gen , ohne daß Wetterer dabei mitwirkte . Honnef bestreitet ,daß er der Bank alles mögliche aufgehängt habe . Alte Ma -
schinen feien in feiner Dinglinger Werkstätte vor Ablieferungan die SredlungSbank repariert worden . Der Angeklagte wen -
det >' ch dann im einzelnen gegen die Kalkulation des Sachver .
ständigen Rady . Dieser habe die Unkosten viel $a geringangeschlagen .

A» Hand der von der Verteidigung vorgelegte » Pläne fürdas nicht ausgesührte Sägewerk eni 'pinnen sich Auseinander
fetzungen über die Zweckmäßigkeit der Anschassunge » und die
Frage , ob und inwieweit die gestellte » Preisforderungenberechtigt waren . Hierzu werden die Oberingenieure Gehör »
sam und Joachim als Sachverständige gehört, ferner der An -
geklagte Detert und Zeuge Wettern .

Eine Berichtigung an die Mannheimer
»Arbeiterzeitung -

An die Redaktion der „ Arbeiterzeitung " in Mannheim istfolgende Berichtigung gesandt worden :
» In Nr . 62 Ihrer Ausgabe der „Arbeiterzeitung " vom14. März haben Sie unter der Uberschrift : „Remmele schütztdie Wahlfreiheit " eine Notiz gebrächt , zu der ich Sie unter

Hinweis auf Z 11 des . Pressegesetzes ersuche, folgende Berichstigrnrg aufzunehmen :
Berichtigung .

1 . Es ist unwahr , das ', die badischc Justiz «im Einverneh -men mit dem Innenministerium zur Erschwerung der Wahl -arbeit der K . P . D .
" Verhaftungen durchgeführt hat .2 . Wahr ist , daß der Innenminister von den Verhaftungeniiichts wußte ; wahr ist ferner , daß kriminelle Verfolgungen !stets ohne Kenntnis deS Innenministers durchgeführt werden .Zuständig für kriminelle Verfolgungen ist lediglich die Justiz -

beHürde .
"

Aus der Tandesbauptstsdt
Festgenommene Falschmiinzcrbande . I » der Nacht zumSonntag wurde von der hiesigen Kriminalpolizei , unter Mit -

Wirkung der Gendarmerie Ettlingen und Pforzheim eine feitWeihnachisn . 1924 systematisch arbeitende Falfchmünzerbandeermittelt , die nachstehenden Mittäter festgenommen und in die
Gefangnjffe Karlsruhe , EUliiige » und Pforzheim eingelie -
fert : Der verheiratete Graveur Hermann Essig aus Pforz -
heim , wohnhaft in Ettlingen , dessen Eheftau Marta geb. Ret -
tenmaier , der Graveurlehrling Karl Kost aus Ettlingen , der

. Graveurlehrling Anton Acham aus Ettlingen , der Elektro -Monteur Richard Rettenmaier aus Ettlingen , der GraijeurFabrikant Ludwig Wurster und dessen Sohn Hermann Lift «
wig Wurster , in Riefern . . Die Herstellung des Geldes erfolgtein den Fabrikrqumen des Wnrster in Niesern . Angefertigtivurde » Dreimarkstücke mit der Jahreszahl 1924 und dem
Münzzeichen Ä und G . Die Falschstüae sind so gut herge -
stellt , daß sie von den echten Mücken schwer zu unterscheidensind . Auffällig dabei ist der hohe Silbergehalt ilnd die scharfePrägung . . Rur ab und zu ist eine kaum auffallende Uneben -
heit wahrzunehmen . Soviel bis jetzt festgestellt »verde » konntewürden ca . IMw Falsifikate verausgabt . Als Ausgabeortekamen hauptsächlich Karlsruhe , Ditrlach , Pforzhcim und Ett -lingen inbetracht . . Als Verausgaber benutzte der schon mitZüchthaus vorbestrafte Essig die ihm früher unterstcllt gewese -nen Graveurlehrlinge Kqst imd Acham, die er für ihre Diensteschlecht bezahlte . Als Ausgabetage wurden hauptsächlich die
Freitage und Samstage beitutzt . und es wurden meistens Hei*nere Kaufläden heimgesucht . Zahlreiches Material und diezur Herstellung benutzten Werkzeuge usw . wurden beschlag-nahmt .

Landestheater . Die Erstaufführung des Dramas „Der armeBetter ", von Ernst Barlach - findet nunmehr am Mittwoch, den1.8. . März , statt . Die Vertreter der Savvtrallen dieses Werks ,in . . dem . der Wille ?,» wesentlichen Sein ans leidvollemErleben . einer gottsernen Zeit zu gestaltenden Ausdruckrin «st , sind die Damen Berlow , Noorman . Genter und dieHerren .Dahlen , Hübner . von der Trenck -Ulrici , Kloeble , Mül -lex, Prüter . Felix Baumbach hat die Spielleitung . Die neuenBühnenbilder wurden von Emil Burkard hergestellt. — Die
Vorstellung beginnt um siebe» Uhr . — Am Freitag , den 20.März , gelangt für die zu Ostern ihre Schulzeit beendenden
Bofksstönler Schillers „Wilhelm Tel ! " zum erstenmal zur Wie -
derausfübrimg . Leflings Lustspiel „Minna von Barnhelm "
geht , am Samstag , den 21 . März , zum drittenmal in Szene .— Im KonzerthauS wird am Sonntag , de» 22. März , Her -»lan » SudrrmannS neueinstudierte Komöd !" „Die S -limettek .
lingsschlach » zum erstenmal wiederholt . — Die Vorproben zu?
Neueinstudierung ' des zweite » Teils von Goethes „Fanst "
haben beteitk . begonnen .

Verschiedenes
T «S Ergebnis der Teutschlandsahr » 1925 wurde Sonntagabend in Köln bekaiint gegeben . Vier Motorradfahrer , die

vollkommen straspunktfrei alle Etappe» zurücklegte », wurde»mit der großen goldenen Medaille ausgezeichnet. Die Namen
sind : 1 . Geiß aus Pforzheim auf D . K . W. 2. KolmSber» au»
Pfarrkirchen auf .Zündapp . 3. Tachtler aus Stuttgart auf
Mauser . 4. Lrude » «»£ Nürnberg auf Viktoria. Zu de» er-
ften Siegern gehört auch der Schwede Eriks»» auf Hu-quarn«
mit 0 Strafpunkten . Er erhält die große goldene Medaille .

Hzandel und Mirtsckstt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100
Kopenhagen 100 i

Statten
. . 100 i

ondon . - 1 P
Rewyork . 1 D
Paris • . . 100 j
Schweis .
Wien 100 i
Prag

1«. 9Mt) 14.
• ei» (Mal «A 8»U'

107 .86 168.28 167.79 168.21
75 .83 76.01 75.71 75.89
17 .12 17.16 17.075 17.115

20.098 20.148 20 .077 20 .127
4.19 421 4.19 4.23

21 .565 21.625 81 .63 21 .69
80.88 81.18 80.93 81.18

59 .126 69.265 59.105 69.245
12 .447 12.487 12 .448 12.488



Lörrach. Ä.82
Handelsrogisteveintrog

A IV O .-Z . 15*2 ,.C . F .
Ludwig Ebel , Haltingen .
Iiihaber ist Carl Friedrich
Ludwig Ebel , Kaufmann
in Haltingen .

Wrracb . 6. März 1925.
Bad . Amtsgericht I .

Lörrach. « .84
Hau -delsregistereintrag

A I V O .-Z . 117 Schmitt
& Co . " Lörrach: Die Ge¬

llschaft ist mifgelöst . Die
irma ist evlvscheil.
Lärraü ), 6. März 1925.
Bad . Amtsgericht I .

Maunheim . Z.4V8
Zum Handelsregister L

Band XX O . - Z . 4t . Fir -
mt „VerbandShans Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Wtannheim ,
wurde heute eingetragen :
Durch Beschlutz der Ge -

seüschafterversamml »ng
vom 9 . Jan . 1925 ist das
Aammkapital auf 21 000
R .-M . unbestellt und der
Gesellschaftsvertrag in § 3
entsprechend der einge -
reichten Niederschrift , auf
die Bezug genommen
wird , geändert worden .
Mannheim , 27 . Jan . 1925.

Bad . Amtsgericht D . B .
Abt . f . Registerwesen .

Maunheim . Z .469
Zum Handelsregister B

Band XXVI O .-Z . 24,
Firma „Gebrüder Wil¬
helm Gesellschaft mit be-
schrilakter Haftung " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Durch Be -
schlutz der Gesellschafter -
Versammlung vom 14. Ja -
nuar 1925 ist das Stamm -
kapital von 250 000 M . auf
25 000 Reichsmark umge -
stellt u . der Gesellschaft ?-
Vertrag in § 2 (Stamm¬
kapital ) entsprechend der
eingereich ten Niederschrift
Mannheim . Z .470

Zum Handelsregister B
Band XVII O .-Z . 56,
Firma „Faserstoff -Werke
Theodor Landauer Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim ,wurde heute eingetragen :
Auf Grund d. Beschlusses
der Eesellschaftsversamm -
lung vom 3. Januar 1925
ist das Stammkapital von
300 000 Mark auf 100000
R .-M , umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag ent -
sprechend der eingereich -
ten Niederschrift , anf die
Bezug genommen wird ,
geändert worden .
Mannheim , 28 . Jan . 1925.

Bad . Amtsgericht D . B .
Abt . f . Registerwesen ,

Maunheim . Z .471
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1 . Band VII O . -Z . 14.

Firma „Adolf Traub " in
Kannheim : Die Gesell -

schaft ist aufgelöst und das
Geschäft mit Aktiven und
Passiven und samt der
Firma auf den Gesell -
schafter Kaufmann FelixTraub , Mannheim , als al -
leinigen Inhaber überge -
gangen , der es unter der
bisherigen Firma weiter -
führt . Die Prokura des
Friedrich Ambs , Mann¬
heim , besteht fort .

2 . Band X O .-Z. 220 ,
Firma ,Haeob Hertel " in
Schriesheim : Die Firma
ist erloschen.

». Band XVII O .-Z.102, Firma .Karl Dauth "
in Mannheim : Die Fir -
ma ist erloschen.

«. Band XVII O .-Z.
131 , Firma „Goldbach &
Leberer " in Mannheim :

Die Firma ist erloschen.
S. Band XXIV O .-Z21. Firma „Wilhelm Geh -

riz " in Mannheim : Die
Firma ist geändert in :
Gehrig & Hahn ". Kauf¬mann Rudolf Hahn ,

Mannheim , ist in das Ge -
schüft als persönlich haf -
tender Gesellschafter ein -
getreten . Die offene Han -
delsgesellschaft hat am 1.
Januar 1925 begonnen .« . Band XXV O .-Z.146. Firma „Hermann8t«f " in Mannheim : Die
Firma ist geändert in
„Hermann Ruf . Elektro -
Großhandel , Werkstätten
für alte und neue Be -
leuchtungSkunst ".

7 . Band XXV O .- Z. 153,
Firma „Franz Carl " in
Mannheim . Inhaber ist

Franz Carl , Kaufmann ,
Mannheim .

8 . Band XXV O . - Z .154
Firma „ Johann Hertel ",
in Schriesheim . Inhaber
ist Johann Hertel , Kauf -
mann , Schriesheim .

9. Band XXV O .-Z .155
Firma „Geller & Co *
Dachdeckerei, Bauspengle -
rei , JnstallationSgeschäft ,
Blitzableiter " in Mann -
heim . Persönlich haftend «
Gesellschafter sind Schiffs -
kapitän Otto Geller Wit -
we . Wilhelmine geb . Ben -
zinger , Mannheim , Eisen -
bahnsekretär a . D . Wil -
Helm Buscher , Heidelberg .
Die offene Handelsgesell -
schaft hat am 10. August
1924 begonnen . Dem Otto
Geller , Mannheim . ist
Prokura erteilt .

10. Band XXV O .-Z .
15t», Firma „Gebrüder
Rothermel " inMannheim -
Waldhof . Persönlich haf -
tende Gesellschafter sind
Peter Wilhelm Rother -
mel , Kaufmann , Mann -
heim - Waldhof , HansRoth -
ermel , Kaufmann , Mann -
heim -Waldhof . Die offe -
ne Handelsgesellschaft hat
am 20 . Januar 1925 be-
gönnen .

11 . Band XXV O .-Z.
157, Firma „ Weber &
Gutheil " in Mannheim .
Persönlich haftende Ge -
sellschafter sind Leonhard
Weber , Kaufmann .Mann -
heim , Robert Gutheil ,
Kaufmann , Mannheim .

Die ofene Handelsgesell -
schaft hat am 19. Januar
1925 begonnen .

12. Band XXV O .-Z .
158, Firma „ Friedrich
Holzwarth " in Mannheim .
Inhaber ist Friedrich

Holzwarth , Kaufmann ,
Heidelberg . Der Ort der
Niederlassung war bisher
Heidelberg .

13. Band XXV O .-Z .
159 , Firma „Friedrich
Böhriuger " in Mannheim .
Inhaber ist FriedrichBöh -
ringer . Kaufmann . Mann -
heim .

14. Band XXV O .-Z .
100, Firma „Edmund
Dohms , Textilwaren " in
Mannheim . Inhaber ist
Edmund Dahms , Kauf -
mann , Mannheim .
Mannheim , 31 . Jan . 1925 .

Bad . Amtsgericht D . V .
Abt . f. Registerwesen .

Mannhelm. Z -462
Zum Handelsregister B

Band XXIX O . -Z . 70
wurde heute die Firma
, Staubitz u . Grösser Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Mannheim
eingetragen . Der Gefell -
fchaftsvertrag der Gesell -
schaft mit 'beschränkter

Haftung ist am 12 . Janu -
ar 1925 festgestellt . «Gegen¬
stand des Unternehmens
ist der Ankauf und Ver «
kauf von Kraftfahrzeugen ,von Zubehörteilen für die-
selben . « usrüstungsgegen -
ständen zu denselben . Die
Gesellschaft kann sich auch
mit der Beschaffung und
der Erzeugung von diesen
und ähnlichen Zwecken die-
nenden Maschinen und
Zubehörteilen befassen.

Sie kann sich bei Unter »
nehmungen beteiligen ,

auch solche erwerben , auch
wenn solche nicht in un-
mittelbarem Zusammen ,
hang mit den Hauptpro -
dukten oder sonstigen Er -
zerignissen stehen. Das

Stammkaktal beträgt
5000 Reichsmark . Karl

Staubitz , Kaufmann ,
Mannheim , Willi Grösser ,
Kaufmann , Mannheim ,

sind Geschäftsführer . Der
Gesellschaftsvertrag kann
jeweils 6 Monate vor Ab -
lauf des Geschäftsjahres
gekündigt werden . Als
incht eingetragen wird ver .
öffentlicht : Die Bekannt -
machungen der Gesellschaft
erfolgeil durch den Deut -
sehen ReichSauzeiger . DaS
Geschäftslokal befüwet sich
Elisaberhstr . 5.

Mannheim , d. 6. 2 . 25.Bad . Amtsgericht D .B .
Abt . f. Registerwesen .

Mauuheim . Z.5S7.
Zum Haiwelsregister B

Band XXIII O .-Z . 39.Firma .LZereinigte Peches-
bronner Ölbergwerke . Ge -
sellschaft mit beschränkter
Hafiung " in Mannheimwurde heute eingetragen :

Die Prokura des Dr .
Friedrich Grotz ist erlo -
schen.

Mannheim , d . 9 . 2 . 26.
Bad . Amtsgericht D .B .
Abt . f. Registerwesen .

Mannheim . Z .588 .
Zum Sandelsregister B

Band XXVIII O .-Z . 51.
Firma „Phoenix " Kohlen
Handelsgesellschaft mit be
schränkte ? Haftung , Köln ,
Zweigniederlassung Mann -

heim " in Mannheim ,
Zweigniederlassung Sitz

Köln , wurde heute einge -
tragen : Dr . juris Robert
Lutz Mannheim -Rheinau ,

ist auf den Geschäftsbe -
trieb der Niederlassung
Mannheim beschränkt .

Mannheim , d. 9 . 2 . 25.
,Bad . Amtsgericht Di8 .
Abt . f. Register -Wesen.

Offenbur ». « .24
Handelsregister Abt . B

Bd . I O .-Z . 71 : Heinrich
Schindler Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Durbach bei Offenburg .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist : a ) Die Uber «
nähme und Fortführung
des unter der Firma
Heynrich Schindler in
Durbach bisher betriebe -
nen Unternehmens . b)
Der Weinbau , die Her -
steliung von Weinen ,
Branntwein , Weindestil -
lation , Spirituosen und
Likören und der Handel
mit diesen Erzeugnissen ,
c ) Die Beteiligung an
gleichen oder ähnlichen

Unternehmungen .
Stammkapital 50 000

Goldmark . Geschästsfüh -
rer ist Kaufmann Hein -
rich Schindler in Durbach .
Gesellschaftsvertrag vom
9 . Dezember 1924 . Hein -
rich Schindler leistet fol¬
gende Sacheinlagen , in -
dem er in Anrechnung
auf die Einlage sein ge -
samteS bisher unter der
Firm « Heinrich 'Schindlerin Durbach betriebenes
Unternehmen mit allen
Aktiven , insbesondere mit
seinem im Grundbuche
von Durbach eingetrage -
nen Hofgut und allen
'Passiverl und dem Rechte
zur Fortführung der Fir -
ina in die Gesellschaft ein -
bringt . Der Wert dieser

-Sacheinlage 'beträgt
25 000 Goldmark .
Offenburg , 17 . Jan . 1925 .

Bad . Amtsgericht I.
Offenburg . A .25

Handelsregister A Bd .
II O .Z . 98 zu Firma
Garngroßhandlung Kauf -
Haus Karl Wörter . Die
Prokura des Kaufmanns
Hans Kramer ist erlo-
schen.
Offenburg , 28 . Febr . 1925.

Bad . Amtsgericht I .
Pforzheim . Z .472.

Handelsregistereinträge .
1. Firma Gustav Hölle

Wwe . in Pforzheim , Sa -
lierstr . 24 : Die Inhaberin
ist mit Steuerinspektor
Karl Meier in Pforzheim
verheiratet .

2 . Firma Förster &
Barth in Pforzheim , Tun -
nelstr . 71 : Die Gesellschaft
ist aufgelöst . Der bishe -
rige Gesellschafter Arthur
Barth ist alleiniger Jnha -
ber der Firma . Die Pro -
kura des Hans Kirschner
besteht sort .

3 . Firma Auton Weiß
& Sie . in Pforzheim , Kall -
hardftr . 3 : Dem Frl . Meta

Stein in Pforzheim »st
Einzelprokura erteilt .

4. Firma Donatus We -
ber in Pforzheim : Dem
Kaufmann Paul Weber
in Pforzheim ist Einzel -
Prokura erteilt .

5 . Die Firma Max G .
Jaeckle in Pforzheim ist
erloschen .

6 . Firma ManStopf Sc.
Söhne in Frankfurt a .M .
ZweighauS Pforzheim in
Pforzheim : Die Prokura
de » Hans Holtmann in
Pforzheim besteht fort .

7. Firma Otto Sommer
& Co . in Pforzheim ,
Bleichstr . 32 : Kaufmann
Hugo Eitel in Pforzheim
ist in die Gesellschaft als
persönlich haftender Ge -
sellschafter eingetreten .

8. Die Firma Gustav
Kenner in Pforzheim ,
erloschen .

9. Firma Wilh . Ziegler
in Pforzheim , westl . Nr .
79 : Fabrikant Wilhelm
Ziegler ist durch Tod aus
der Gesellschaft ausgeschie -
den und Fabrikant Oskar
Ziegler in Pforzheim ist
in die Gesellschaft als per -
sölilich haftender Gesell¬
schafter eingetreten .

Amtsgericht Pforzheim .

800000 Reichsmark umge -
stellt, eingeteilt in 2000
vollbezahlte auf den Jnha -
ber lautende Aktien von je
400 m >t . Nr . 1—2000 und
der Gesellschafts ^ertrag in
Z 4 Satz 1 entsprechend
der eingereichten Nieder -
schrift auf welche Bezug
genommen wird , geändert .

Rastatt , 10. März 1925.
Amtsgericht .

Schopfheim . « .55
Handelsregister A O .-Z.

156 Firma „Gebrüder
Eichin , Holzhandlung in
Wieslet ".

Offene Handelsgesell -
schaft. Die Gesellschaft hat
am 1 . Januar 1925 be-

gönnen . Gesellschafter
sind : Fritz Eichin , Holz -
Händler in Wieslet , Al -
bert Eichin , Holzhändler
in Tegernau und Fried¬

rich Eichin , Holzhändler
in Wieslet .

'Schopfheim ,
den 12. März 1925.

Bad . Amtsgericht .

Radolfzell . A .54
Handelsregister A II

O .-Z. 131 : Franz Maurer
in Singen ; Inhaber
Franz Maurer , Bäcker -
meister daselbst . Geschäfts -
zweig Klein - und Groß -
Handel mit Mehl und
Futtermitteln .
Radolfzell , 7 . März 1925 .

Bad . Amtsgericht .
Rastatt . A .35

Handelsregister A W >.
II O .-Z . 166 : Clemens
Hermann Liebe in Ra -
statt . Die Firma ist er -
loschen. 4 . März 1925.

Amtsgericht .
Rastatt . A .73

Handelsregister A :
Karl Albert Kohlbecker
in Gaggenau . Die Firma
ist erloschen. 12. März
1925 . Amtsgericht .
Schönau . Ä .57

Bekanntmachungen aus
dem Handelsregister B
Band I des Amtsgerichts
Schönau :

Zu O .-Z . 10 : Spinnerei
u. Weberei Todtnau G.
m . b . H. in Todtnau .
Otto Schätti , Kaufmann
in Todtnau , ist als Ge -
schäftssührer der Gesell -
schaft allsgeschieden .

26. Febvuar 1925.
Zu O .-Z . 2 : Katholi -

sches Bereinshau » Zell i.
W ., G . m . b. H. in Zell .
Durch Genevawersamm -
lungsbeschlutz vom 2 . Fe -
bruar 1925 wurde a ) das
Stammkapital auf 15 000
MM . umgestellt und Ar¬
tikel 4 der Statuten dem -
entsprechend geändert ; b )
Kaufmann Josef Booz in
Zell als Geschäftsführer
bestellt und die Beendi¬
gung der VertretungÄbe -
sugnis des zurückgetrete -
nen Kaufmanns Ferdi «
ncrnd Ritter in Zell be-
schlössen. 8 . März 1925.
Rastatt . « .85

Handelsregister B Bd .
II O .-Z . 15 : Stierten .
Werke Aktiengesellschaft
in Rastatt . Gemäß dem
Beschlüsse der Generalver¬
sammlung vom 8. Juli 1924
»st das Grundkapital von

20000000 PM . auf

etzingen . A .74
Handelsregistereintrag

Abt . B zu O .-Z . 29 :
Schwanen - Brauerei

Kleinschmitt Aktiengesell -
schaft in Schwetzingen .
Durch Beschlutz der Ge -
neralversammlung vom
23 . Februar 1925 ist das
Grundkapital auf 500 000
R"M . umgestellt . Die Um¬
stellung ist vollzogen . Der
Gesellschaftsvertrag nach
Maßgabe der einigere ich-
ten Urkunde , auf die Be¬
zug genommen wird , ge-
ändert . Das Grundkapital
ist eingeteilt in 190 auf
den Namen lautende Ak-
tien und zwar 100 Aktien
zu je 500 RM . und 90
Aktien zu 5000 RM .

Schwetzingen ,
den 10. März 1925.

Amtsgericht I .

Billingen i . B . (Schwarz -
wald ) . Inhaber der Mr -
ma ist Rudolf Scholl ,
Kaufmann in Billingen .
Billingen . 9 . März 1926.

Bad . Amtsgericht I
Gerichtsschreiberei .

Billingen . A .56
Zu O .-Z . 42 des Han -

delSrsgisterS B Band I
Firma Kaltwalzwerk A G .
in Villingen wurde heute
eingetragen :

Albert Nöltner ist als
Borstandsmitglied abberu -
fen . Daniel Göbel , Pro -
kurist in Baden -Baden , istals Vorstandsmitglied be-
stellt . Er ist berechtigt , ge-
meinschaftlich mit einem
zweiten Borstandsmitglied
oder einem Prokuristen
die Firma zu zeichnen .
Vlllingen , 4 . März 1925.

Bad . Amtsgericht I
Gerichtsschreiberei .

Billingen . A .14
Zu O .-Z . 42 des Han -

delsregister A Band II
Firma Will » Gerber &
Co., Kommanditgesellschaft
in .Villingen wurde heute
eingetragen : „

Die Firma ist geändert
in : „Uhrenfabrik Locher-
Hof Willy Gerber & Co.,
Komnumditgesellfchaft in
Villingen "

. Es sind wei -
tere 48 Kommanditisten
bestellt .
Vlllingen , 6 . März 1925.

Bad . Amtsgericht
Gerichtsschreiberei .

Billingen . A .15
Zu O .-Z . 38 des Hern-

delsregisters A Bd . II
Firma Uhrenindustrie

Billingeu Wilhelm Schleich
wurde heute eingetragen :

Die Firma ist erloschen .
Villingen , 6. März 1925.

Bad . Aintsgericht
Gerichtsschreiberei .

» illingen . A .16
Unter O . -Z. 51 des

Handelsregisters A Bd . II
wurde heute eingetragen :

Firma Ofi -Uhren Sil -
liugeu Ott » Schmid . In -
Haber der Firma ist Otto
Schnlid , Kaufmann in
Villingen .
Villingen , 9 . März 1926.

Bad . Amtsgericht I
Gerichtsschreiberei .

Billingeu . « .17
Unter O .-Z . 52 des

Handelsregisters A Bd . II-wurde heute eingetragen :
Firma Rudolf Scholl ,Ul>rr».ELv,rt . « erfand in

Wertheim . A .78
Haildelsregistereintrag

Abt . A O . -Z . 195 ; Firma
Philipp Seher in Wert -
heim : Die Firma ist er -
loschen.

HaiidelSregistereintrag
Abt . A O . - Z . 218 : Firma
Jakob Apfel & Co . in
Wertheim . Inhaber Ja -
kob Äpfel , Kaufmann und
Karl Bogt , Kaufmann ,beide in Wertheim .
Offene Handelsgesellschaft .Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1925 begonnen .
Zur Vertretung der Ge¬
sellschaft ist jeder Gesell¬
schafter allein ermächtigt .
Geschäftszweig : Gewürz -
und Darmhandlung .
Wertheim , 10. März 1925.

Amtsgericht .

EenossensAstslegisler .
Wolfach . A .86

In das Genossen schaftS-
register Band I O .-Z . 1
wurde bei „ BereinSbauk

Schiltach, eingetragene
Genoffenschaft mit be .
schränkt « Haftpflicht " ein¬
getragen : In der General¬
versammlung vom 31.
Juli 1924 wurden die al -
ten Geschäftsanteile zu
einem Anteil zusammen -
gelegt . Der neue Stamm -
ante -il beträgt für ein Mit «
glied 800 RM . , die Haft¬
summe für ein Mitglied600 RM .

Wolfach , 13. März 1925.
Amtsgericht .

Errungenschaftsqemein .Da ? jetzig« undkunstige fetiKinugeii btrBraut ist Borl >ehatts<w !4. März 1925.
Band II Nr. 446 . MarMaldacker, Händler inSteinach, und Josefmegeb . Neumaier. Vertragvom 29 . Januar 1925-

Gütertrennung. 6. März
Wolfach . 6 . März 1926.

Amtsgericht .

Nreinsregister .
Mannheim . « .87

Zum VereinsregisterBand X O .-Z . 40 wurde
heute eingetragen : „Ber -
ein für Arbeiterwohlfahrt
Mannheim " in Mann -
heim .
Mailnhe -im , 2 . Mär » 1925.

Amtsgericht .
Ettlingen . A .12

Vereinsregister O.-Z.
31 : Ettlinger Baugilde in
Ettlingen .
Ettlingen , 6 . März 1925.

Amtsgericht .

Mandolinen v . I2M . an,« itarre « v . 2V m . an,Laute « v . 30 M. cm,
Zither « i. Srt . v. 25 Ai . an.
Violine « m.Bg .v. 25 M>an,

Trag bünder , Tasche » .
Saiten liefert gut u , billig
Oskar Mülthaler ,
Karlsruhe i . Bade «

Puttchstraße 14. | 70

Aufpolstern
von Matratzen und

DiwanS it . sowie Reua «
fertig « « g besorgt tttü u ,

billig @ 100
Albert Ernst . Tapezier

Steinftr . 2t

WerreAsreMer .
Gengenbach . « .23

Güterrechtsregister Bd .
I S . 410 : Reuter . Josef ,
Kaufmann in Zell a . H .,llnd Theresia geborene
Schülli . Bertrag vom 24.
Januar 1925 . Gütertren -
nung . 4 . März 1925.

Amtsgericht .
Wolfach . A .26

Eintvaguilgen im Gü -
terrechtsregister von Wol -
fach :

Band II Nr . 444 . Falk,
Heinrich, Schreinermeister
in Haslach , urfb Johanna
geb . Brarmach . Vertrag
vom 13. Januar 1925 :

Errungenschaftsgemein -
schaft an stelle des bis -
herigen gesetzlichen Güter -
stondes . Da » bisherige
und künftige Einbringen
der Frau ist Vorbehalts -
gut . 4 . März 1925.
Band II Nr . 445 . Franz ,

Fabian , Wirt , und Zä -
ilia geb . Brucker in
Haslach i . K. Vertrag

vom 21. Januar 1925 :

OQB
Wir pflegen alle In ? eige öes bankgefctzäfi -

kchen
'
Nerkehr » und fichern pünktliche

Arlebigung der uns erteilten Aufträge zu .

Aür Spareintagen gen ? ähren
n »ir SestrnSgtichste Verzinsung .

WiW («MIM Wie ksrlmhe
mit Otpefitentafft « m Hah « hefeplatz « « 4 ftfefttelaffwag i « Möhtbueg .

« .68 Karlsruhe . DaS
Konkursrerfahren über

das Vermögen des Man-
kiers Erich Bithler hier
wurde mangels Masse
eingestellt . Termin zur
« bilahme der Schlutzrech -
nung und zur Beschluß -
fafsung über die nicht
benoertbaren Vermögens .

stücke wurde bestimmt
auf : Mittwoch , den 1.
April 1925 , Nachmittag »
5 Uhr , Zimmer 131 vor
dem Ämtsgericht Karls -
ruhe . Die Gebühren des
KlmkurSv êrloa ^törS wur -
den auf 5000 RM . fest«
geseht . Karlsruhe , den
10. März 1925 . Gerichts -
schreib « « Bad . Amtsge¬
richts A I.

« .71 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Jakob Chimowitz in Karls -
ruhe ist Termin zur Prü »
fung der nachträglich an -
gemeldeten Fordevuilge »
bestimn ^ auf Mittwoch , 1.
April i »25, vorm. 1144i

Uhr, Zimmer Nr . 252.
Der Gerichtsfchreiber de»

Bad . Amtsgerichts AI .

Harmonium
2 Reg . . Mark 320 .—
9 Reg . . Marie 275 .—

13 Reg . . Mark 380 .—
Zahlungserleichterung

Frankolieferung
Pianohaus Lang
KaiserstraBe 167/1

Salamauderschuhhaus
Telephon 1073 943

Ladisches

iLanfcretfcratrr „
DienStag, den 17. März 1925
E 18 . TH .-G . 1501 —2000 -

Volksbühne SondergruM

Eine bürgerliche Komödie n"t
sinfonischen Zwischenspielen >»
zwei Auszügen von R . Straujl
Mustkal . Leitung : A. Lorentz
In Szene ges . von Carl Slang

Personen:
Christine v. Härtungen a- <?-
Der kleine Franzi ' Baier
Hofkapellin . R - Storch
Anna
Baron Lummer
Der Notar
Seine - Frau
Kapell ««. Stroh
Ein Kommerz »enrat
Ein Justizrat Loichmg"
Ei» Kammersänger GW
Rest » - 'fL
Fanny Wosel-Tomsch»
Ansang 7 Uhr Ende 10 Uhr
Preise: Sperrsitz l . Abt. 7^

- ä*

öftUK
Lander

Peter«
Lös«

Druck ® . Braun , Karlsruhe .
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